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ES GEHTAUCH OHNE MÄDCHEN

Die folgenden zwei Einsendungen zeigen,
wie sich die Frau, die kein Dienstmädchen
hat, ihre Arbeit im Haushalt erleichtern kann.

Die Stützen der Hausfrau
Von Frau M. Becker, Genf

Ich habe drei Kinder, zwei Mädchen und
einen Knaben. Eigentlich helfen mir

alle drei recht gerne im Haushalt (da ich
kein Dienstmädchen habe, bin ich über jede

Hilfe sehr froh). Ich habe die Erfahrung
gemacht, dass das beste Mittel, den Kindern
ihre häuslichen Pflichten angenehm zu
machen, darin besteht, ihnen ihre Arbeit
möglichst abwechslungsreich zu gestalten. Es
ist immer langweilig für ein Kind, wenn es

jeden Tag genau die gleiche Arbeit zu
machen hat, z. B. jeden Tag zum Bäcker gehen
oder jeden Tag den Gang wischen muss.
Deshalb habe ich eine neue. Methode eingeführt,

mit der ich glänzenden Erfolg erziele.
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Ois /oiASKcisK SMSî LîKSSKÂâASK êSîAS»,
Mis sià âis T'ra», ckis ^eà Oie>îsà«cks/îs»
^ak, i/îrs ^lrbâ à Aans/iâ srisic/êisrK à»K.

Die 8ìiit2erl àer Dauskrau
Von trau N. Leàer, tiout

oli kabo àrsi k^inàor, ^voi Uüäokon unà
sillon Illlukou. kkASutliok kolkon mir

silo àrsi roàt Aorno im Ràuskult (à» iok
koiu Oisnstmääoksll kndo, din iok üdor joào

llilko sokr krok). là kako âio lZrkàrun^
Aomuokt, às,ss âus bosto Nittol, âou Lälläsru
ikrs kàslioksu ?kliokton auAsnokm ?u ma-
okon, à»rin bestokt, ikuou ikrs àkoit möx-
liokst skvookàllAsrsiok ?u Asstultsu. IZs

ist immer Is.llKvoiIÌA kür sin Ilinâ, vonu os

joàôll illlA Aonuu âio glsioks l^rdsit ^u ms.-
àkll kut, L. joâsn ?um Lààor Aoksu
oâor joàsll àon (ls-ux visodsll muss.
Ooskâ kàbo iok oins nsuo Noìkoàs oiuAS-
kükrt, mit âsr iok Aläu^olläon lZrkolK or^islo.
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Sie lesen
diese
Anzeige
und werden daran
erinnert, dass Ihr
Maggiwürze - Fläsch-
chen wieder nachgefüllt

werden sollte.
Maggi's Würze hat
Ihnen gewiss schon
oft geholfen, mit Ihrer
Kochkunst Ehre
einzulegen, da sie allen
faden Suppen,Saucen
und Gemüsen so
herrlichen Wohlgeschmack

gibt. Also
bitte einen Knopf ins
reizende Sacktüchelchen

gemacht und
morgen das Maggi-
Fläschchen nachgefüllt!

Jedes der drei Kinder hat der Reihe
nach eine Woche lang ganz allein der Mutter

zu helfen. Während dieser Woche macht
das, welches an der Reihe ist, alle die
kleinen Sachen, die es zu tun imstande ist :

den Tisch decken, ein Parket abholen,
Konfitüre aus dem Keller bringen, Kartoffeln
schälen usw. Nachher hat die Kleine zwei
Wochen Ferien, währenddem ihre Geschwister

an der Reihe sind. Ich mache dabei
keinen Unterschied zwischen dem Bub und
den Mädchen, alle drei flicken sogar
kleinere Sachen an ihren Kleidern selber.

Die Erfahrung hat mir gezeigt, dass meine
Methode viele Vorteile hat. Das Kind
bekommt auf diese Art einen guten Einblick
in die allgemeinen Hausarbeiten. Die
Verschiedenheit der einzelnen Arbeiten bringt
es mit sich, dass ihm die Arbeit nicht zu
monoton wird. Die Kinder fühlen auch recht
gut, dass ihre Arbeit ein nicht zu
unterschätzender Faktor in dem Gesamtarbeits-
programm des Haushaltes ist. Ausserdem
entwickelt sich ein gewisses Verantwortlich-
keitsgefühl; denn wenn der Tisch schlecht
gedeckt ist, falsch eingekauft wurde oder
sonst irgendwo sich ein Fehler zeigt, so
weiss man sofort, wer der kleine Sünder ist,
der es wieder gutzumachen hat.

Es ist selbstverständlich, dass jedes Kind
gewisse kleine Sachen immer selber machen
muss. Jedes muss das ganze Jahr hindurch
selber sein Spielzeug in Ordnung halten,
seine Kleider bürsten und versorgen und
seine Schuhe putzen. Die « Wochenregel »

gilt nur für die allgemeine Hausarbeit.

Wenn mein Zehnjähriges an der Reihe ist,
so habe ich bedeutend bessere Hilfe als
wenn mein Kleines mithilft. Aber die Hauptsache

ist, dass alle drei ihre Pflicht ernst
nehmen und die Arbeit nach bestem Können

verrichten.

Selbst ist die Frau
Von Frau G. F.

Ist es in einem dienstbotenlosen Haushalt
notwendig, dass, wenn Gäste zu Tisch

geladen sind, sich die Hausfrau oder der
Hausherr des öftern erheben, um Geschirr
wegzuräumen, Speisen aufzutragen oder
vergessenes Besteck zu holen Für den Gast
ist kaum etwas unangenehmer, als wenn er
fortwährend das Bewusstsein hat, dass
seinetwegen «Umstände» gemacht werden, und
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KeckKunst Lkre
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sckmsck gibt. /ìlso
bitte einen Knopk ins
reiiencte Zscktückel-
«ken gemeckt un«ß

morgen «lss ^sggi-
^lssckcken nsckge-
küllt!

.lsilss «lsr clrsi Xiiiclsr dat «lsr Rsilis
liaoii sius lVoolis lallg gAll^ Allsiu clsr Nut-
tsr lislksn. lValirsucl «lisser ^Voolis MA«lit
«las, vsloliss sir clsr ksids ist, Alls «lis

klsillsll Laolisii, «lis ss tuii imstAiiils ist:
«lsii Oisoli «lsolrsii, sin Lalcst Adliolsii, lvoll-
kitürs aus «lsru lüsllsr driiigsu, lvartokksln
soliAlsii usv. IlAolilisr liAt «lis l^lsius ?vsi
lVoolisii Osrisu, vAlirsll«1âsill idrs Ossolivi-
stör Air «lsr lìsilis siiià. loli illAvlis clâdsi
lcsiusii Olltsrsoliiscl ^visoirsii «lsm Lud ullcl
àsu Uäclolisii, alls àrsi kliolcsll sogar lclsi-
llsrs LaoliSll air iirrsll lvlsiclsrii sslksr.

Ois Orkalirullg dut iriir gs^sigt, «lass illsius
Astlioils visls Vorteils Irat. Oas lvill«l ds-
koillillt auk «lisss Vrt sinsir gutsii Oillvllolc
in «lis aligsuisiiisii ZAusArbsitsll. Ois Vsr-
soliis«lsiilisit «lsr sin^slllsll Vrbsitsll dringt
ss illit siod, class idill «lis àdsit liiodt ^u
ill0llotoll vir«l. Ois Llllàsr küdlsii auod rsodt
gut, class idrs Vrdsit ein lliodt xu uutsr-
sokat^sllàsr Oalctor in «lsill Ossaiutardsits-
prograilliu «lss llausdaltss ist. Vusssrclsill
slltvislcslt sioli sill gsvissss Vsralltvortlioii-
lrsitsgskülil; àsllll vsllir «lsr Oisod soklsolit
gsclsodt ist, kalsod siiigsdaukt vurcls oclsr
sollst irgsiiàvo sioli siii Osdlsr ?sigt, so
vsiss loan sokort, vsr «lsr dlsiiis Lûiiàsr ist,
«lsr ss visâsr giit^uillaolisll kat.

Os ist sslbstvsiställillioli, «lass ^s«lss Llucl
gsvisss dlsills Laolisll iwiiisr sslbsr illaodsu
illuss. ^lsâss muss «las gaiins ^ladr liillàuroli
ssldsr ssill Lpisl^su^ iir Orcllluu^ liAltsu,
ssiiis l!lsi<1sr burstsll uu<l vsrsorxsll uiicl
ssius Lolilllis put^sll. vis « MoolisursAsl »

gilt llur tür «lis Allgsllisllls llAusarlisit.
Wsllll illsill /slillMlirigss au àvr llsilis ist,

so liAlzs ioli dö«lsutsll«l bssssrs lZilks Als

vsiiii illsill Lilsillss lliitliilkt. Vdsr clis lZaupt-
SAvlis ist, «lass Alls «lrsi ilrrs Lkliolit srnst
llslillisll ull«l «lis Vrksit llAoli dsstsill l^öii-
nsll vsrriolitsn.

3 e I d s t ist die
Von trau «.. I

?st öS ill sillölll «liöllstdotsnlossll lZAllsliâ
iiotvsll«lig, àass, vsiiii tlästs 2>r Oisoli

gslaclsll sillcl, sioli «lis lZAuskrAu o«lsr «lsr
llausiisrr «lss öktsrii srlisdöll, um Ossodirr
vsgkllrAuiiiSll, Lpslssll Allk^utragöll o«1sr vsr-
gssssiiss Lsstsvl: ^u liolsll? Oür clsii Osst
ist lrauill stvas llllAllgsllsliillsr, als vsllll s?

lortvälirsllcl «las Lsvusstssill dat, «lass ssi-
ristvsgsll «IlillstAiiâs» gsillAolit vsràsn, uiul



dass er eigentlich derjenige ist, der durch
ganz ungewollte Ansprüche Schuld daran
ist, dass ein interessantes Gespräch
abgebrochen wird oder dass der Fäden einer
Erzählung verloren geht.

Um solche Situationen, die leicht zu
Missstimmungen führen können, zu vermeiden,
braucht es nichts Unmögliches. Da, hilft vor
allem der Serviert^7. Viele Frauen besitzen
ihn bereits, aber sie verstehen es noch nicht,
ihn richtig auszunützen. Der Servierboy ist
nämlich ein sehr praktischer Serviertisch,
den ich immer, ob Gäste da seien oder nicht,
neben mir am Tische habe. Ich stelle alles
darauf, was ich während dem Essen am Tisch
brauche, aber was ich nicht gerne auf dem
Tisch selber sehe : das Brot, den Tee und
alles Servierbesteck. Habe ich Gäste, so
ist mir der Servierboy mein Mädchen für
alles, das mir erspart, nach jedem Gang die
Tischgesellschaft durch mein « In die
Kücheschnellen » zu stören. Ich befrachte ihn mit
dem Wechselgeschirr, dem Servierbesteck
usw. Auch der Salat, der ganze Nachtisch.
Früchte, Butter und Käse, dessen starker
Duft unter einer Glasglocke gefangen bleiben

soll, Mokka-Tassen und die Kaffeemaschine

finden darauf Platz.
Seit ich einen elektrischen Plattenwärmer

besitze, muss ich mich nur noch ausnahmsweise

nach dem Essen in die Küche bemühen.
Ich richte alles miteinander an. Die Suppe
oder die Vorspeise kommt direkt auf den
Tisch, das warme Hauptgericht auf den
Plattenwärmer und der Salat auf den Serviertisch.

Nachdem die Suppe gegessen ist,
verschwinden die gebrauchten Suppenteller iiu
untern Abteil meines Boys, und mit einigen
Griffen stehen schon die frischen Teller,
das Hauptgericht und die Salate bereit. Zu
warmen Speisen gehören natürlich auch
gewärmte Teller. In der Küche werden sie
heiss gemacht, und auf dem Servierboy unter

einer grossen, speziell für diesen Zweck
angefertigten Haube erhält sich ihre Wärme,
bis das erste Gericht serviert ist.

Um die zum Hauptgericht zu reichenden
Gemüse ebenfalls fertig zubereitet in Reichweite

zu haben, ist es ratsam, das Fleisch
à la jardinière, also mit einer Gemüsegarnitur,

zu servieren. Mit dem Plattenwärmer
ist es eine Kleinigkeit, dieses einzige Hauptgericht

während dem ganzen Essen warm
zu halten. Man kann sich aber auch ganz
gut ohne Plattenwärmer behelfen, entweder
mit einem kleinen elektrischen Ofen oder

Horch, der Roco Vogel spricht:

„Überwache Dein Gewicht!

JVillst Du schlank sein wie

die Pinie,

Iss Gemiis' in erster Linie!"

CONSERVENFABRIK RORSCHACH £
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dass sr eiASntlià derjsniAS ist, dsr dursk
ßan^ unASvollìe àspruoks Làuld daran
ist, dass sin interessantes Osspräok abZs-
broàsn vird oder dass derOadsn sinsr Or-
xäklunA vsrlorsn Askt.

lim solàs Lituationsn, dls leiedt ?,u Niss-
Stimmungen kükren können, ^u vermeiden,
drauàt ss niekts linmogliàes. Os, kilkt vor
allsm dsr Lervisrdo^. Viele Orausn desit^sn
ikn dsrsits, absr sis vsrstsken ss nook niât,
ikn rioktlg aus^unütiisn. Osr Lervierboz^ ist
nämliok sir> sskr praktisoksr Lervisrtissk,
den iok iminsr, od Oästs da ssisn odsr niokt,
neksn mir sm Visàs kaks. Isii stsils silss
darauk, vas iok vàkrsnd dem Ossen sm?isà
brauoke, adsr vas ivii niokt gsrns auk dem
Oisà sslbsr ssks: das Lrot, don Oes und
siiss Lsrvisrksstsok. Ilads ià Oästs, so
ist mir der Lsrvierko^ msin Nadoken kur
silos, das mir erspart, naà jsdsm Oang dis
Oisodgssellsàakt durà mein « In dis Omàs-
soknsllsn » îm stören. Iok dskraàts dur mit
dem iVsoksslgssokirr, dem Lsrvisrdssìeok
usv. Vuok der Lalat, dsr ganne klaoktisà.
Orüokts, lZuttsr und Xäss, dssssn starker
Oukt unter sinsr Olasglooks gskangsn dlsi-
dsn soli, Nokka-Oasssn und die Oskksema-
sàins linden dsrsuk Olat^.

Zeit ià sinsn slsktrisàsn Olattsnvärmsr
dsslt^s, muss ià mià nur nook ausnakms-
vsiss naok dem Osssn in dis Oüoke dsmüksn.
led riàts slles miteinander sn. Oie Luppe
oder die Vorspeise kommt diràt suk dsn
Olsok, das varms Oauptgeriokt suk dsn Ölst-
tsnvärmsr und dsr Lalat suk den Lsrvisr-
tisok. àokdsm dis Luppe gegessen ist, vsr-
sokvindsn dis gsbrauoktsn Luppentsllsr im
untern Vdtsil mslnss Oo^s, und mit einlösn
Orikksn stsksn sokon dis krisàsn Vsllsr,
dss Ilauptgsrlokt und die Lslsts dsrsit.
varmsn Lpsissn gskörsn natürllok suà go-
värmts Osllsr. In dsr Oüoke verdsn sis
ksiss gsmaodt, und suk dsm Lsrvlerdo^ un-
ter sinsr grossen, spsiiisll kür diesen 2vsok
angsksrtigten Oauks erkält sioli ikre IVärms,
dis dss srsts Osriokt serviert ist.

lim die 2um Oauptgsriokt ^u rsiodsnden
Osmüss sdsnkslls ksrtig ^udereitst in ksiok-
veits ?u dsden, ist ss rstssm, dss Oleisok
à Is jardiniers, slso mit sinsr Osmüssgarni-
tur, ?,u ssrvisrsn. Nit dsm Olattsnvärmer
ist ss sins LdsiniAlrsit, disses siràKs Osupt-
xsrivkt vskrsnd dsm Z-sn^en Osssn vsrm
?u kalten. Nsn ksnn sied sder suà Asn?
Aut okns Olsttsnvärmsr bskslken, sntvsdsr
mit einem kleinen slsktrisàsn Oksn oder

//ors/?, c/er /ioco /^«Kk/ «pr/c/it.-

„/^/?L/urar/?L /)e/n t?kA)/c/lt/

// ?//,»il Du sc/i/au^ «s/u uu'e

s/i« Diui«,

/«« Demüs' in «rster /iui«

69



IPCh&Vt,

itafoifibckea

eSlopharte

im
Buxkmiwcsli

das ideale
Frühstück

und
Œbendcssen.

VerLcrngen Sie die
durchsichtigen

-BeufeL àyiKLLo

Komplette

KÜCHEN-
Einrichtungen bei

E R P F & Co.
ZÜRICH

in besonders vorteilhaften Zusammen¬
stellungen mit

10°/o RABATT
franko nach auswärts

Verlangen Sie darüber unsern Katalog

Der elektrische

yWm«
<Bade Weisswasser-

Speicher

^e"b1rteghen"Qu"|r.tät.

*
.Pharma t/l:S. Sfchwanden (Slarus)

mit irgend einer Einrichtung auf dem
Zimmerofen.

Fast alle Gäste lieben Salate. Aus diesem
Grund und auch, um mir Arbeit während
dem Essen zu ersparen, stelle ich sehr oft
Salate auf, wenn ich Gäste habe. Ich kann
sie bequem zum voraus bereit machen und
sie bis zum Gebrauch auf dem Serviertisch
halten.

Sehr praktisch finde ich es, wenn sich die
Hausfrau, die ja gewöhnlich für das Tisch-

PRAKT1SCHE EINFÄLLE

Landjäger, Bauernschüblinge und
Pantli lege ich vor dem Schälen 2—3 Minuten

in kaltes Wasser und trockne sie dann
ab. Die Haut lässt sich nach diesem Bade
mit Leichtigkeit abziehen. Frau H. S. in W.

Es ist eine bekannte Tatsache, dass bei
hellen, mit Oelfarben gestrichenen Türen
schwarze Flecken, die durch das Aufschlagen

der Schuhe entstehen, sehr hässlich
sind. Wir sind auch meist bestrebt, sie mit
irgendeinem Putzpulver zu entfernen.

Ich habe herausgefunden, dass sich diese
Flecken am allerbesten mit einer gewöhnlichen,

guten Bodlenwichse entfernen
lassen. Wenn ich den Boden anstreiche, reibe
ich mit einem säubern, mit Bodenwichse
bestrichenen Tuch gleichzeitig die
Schuhflecken von den Türen weg. Die terpentin-
haltige Wichse löst das Schuhfett vorzüglich.

Auf diese Weise lässt sich ohne
Beschädigung der Oelfarben und in einem
Arbeitsvorgang jede Türe reinigen.

E. St., Zürich.

Die Methode, Kragen und Manschetten
an einem schmalen, weissen Band
aufgereiht, zum Trocknen aufzuhängen, hat mir
nie gefallen, weil die Stücke zu nahe
zusammenrutschen und schlecht trocknen. Ich
habe mir nun aus Resten von weissem
Baumwollstoff ein Band von zirka 2 m
Länge und 15 cm Breite zurechtgemacht,
das ich aus doppeltem Stoff nähte und
stürzte. Am untern Ende nähte ich einfache
weisse Glasknöpfe in einem Abstand von
je 10 cm an. Ich befestige dieses Doppelband

mit Klammern am Seil und knöpfe
unten die Kragen und Manschetten zum

70

sllOMQNS

IM

Lààmà//
Äc?F iciea/e

unc/
<Ibe/kcieL5e/k.

VsrlccnIsn. Lis clis
ciui-Llrslàti-z-sn

-Lsutsl.

Ae/n/iiette

lî Ü O » ^ W« -
^?in^iebtnnFsn bei
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w^îeFV?»« /?/. <?. Mar«r1

mit ir^sud siusr Viuriobtuu^ uuk dem Am-
msroksu.

vust ulls Ousts lisbsu Luluts. ^.us disssm
Oruud uud uuob, um mir Arbeit vübrsud
dsm Vsssu 2u srspursu, stslls iob ssbr okt
Luluts uuk, vsuu led Ousts duds. Iob buuu
sis dscjusm ^um voruus bsrsit muobsu uud
sis bis 2um Osbruuob uuk dem Lsrvisrtiseb
bultsu.

Lsbr prubtisok kiuds ieb ss, vsuu siob dis
vuuskruu, dis ju Asvöbnliob kür dus visob-

1^ u u djÜxs r IZuusrusobübliuAs uud
vuutll lsAs iob vor dsm Lobülsu 2—3 Uiuu-
tsu iu bultss IVusssr uud trovbus sis duuu
ub. vis vuut lüsst siob uuob disssm vuds
mit vsiobti^bsit ub^isbsu. kv'M //. 8. i?i lv.

îis ist sius bsbuuuts vutsuobs, duss bei
bsllsu, mit Oslkurbsu Asstriobsusu vürsu
sobvur^s vlsobsu, dis durob dus ^.uksoblu-
Asu dsr Lobubs sutstsbsu, ssbr büssliob
siud. ^Vlr siud uuob msist bestrebt, sis mit
ir^sudsiusm vàpulvsr ^u sutksrusu.

Iob bubs bsruusAskuudsu, duss siob disss
vlsobsu um ullsrbsstsu mit siusr Asvobu-
llobsu, Autsu lZodsuviobss sutksrusu lus-
ssu. IVsuu iob dsu IZodsu uustrsiobs, rsibs
iob mit siusm suubsru, mit lZodsuviobss
bsstriobsusu vuob ^lsiob^sitiA dis Kobuk-
kloobsu vou dsu vürsu vsZ. vis tsrpsutiu-
bultiM Viokss löst dus Lobubkstt vor^ü^-
lieb, àrk disss IVeiss lüsst siob obus lZs-

sobüdi^unA dsr Oslkurbsu uud iu siusm
àbsitsvorAuuA jsds vürs rsiuiKsu.

L. 8k.,

Dis Ustbods, L.IUMU uud Nuusobsttsu
uu siusm sobmulsn, vsisssu lZuud uuk-

Asrsibt, 2um vroobusu uuk^ubüuMU, but mir
uis Ksksllsu, vsil dis Ltüobs ^u uubs ^u-
summsurutsobgu uud soblsokt troobusu. Iob
bubs mir uuu uus Rsstsu vou vsisssm
IZuumvollstokk siu lZuud vou ?lrbu 2 m
vüuAö uud 15 om Lrsits sursobtASiuuobt,
dus iob uus doppeltem Ltokk uübts uud
stür^ts. klm uutsru vuds uübts lob siukuobs
vsisss Olusbuopks iu siusm Abstund von
js 19 om uu. Iob bsksstixs disses voppsl-
buud mit Ldummsru um 8eil uud buöpks
uutsu dis Ivru^su uud Uuusobettsu ?um
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